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Mittagessen
Mensa Erlenring: 11.30 bis 
14.15 Uhr; Bistro Erlenring:  
8.15 bis 20 Uhr; Mensa Lahn-
berge: 11.30 bis 14.15 Uhr; Ca-
feteria Lahnberge: 8.30 bis 18 
Uhr
Tagesgericht: Germknödel mit 
Pflaumenmus
Menü 1: Chicken Crossis mit To-
matensauce
Menü 2 fleischlos: Couscous-
Pfanne mit Gemüse, dazu Soße 
mit Tomatenstücken
Tellergericht Schnitzel: Schnit-
zel mit Pommes und Paprika-
sauce
Vital-Linie: Tagliatelle mit 
Lauch-Sojasahne-Sauce und 
Walnüssen
Wochenhit: Pasta mit vegetari-
scher Füllung, dazu Tomaten- 
oder Käsesauce
Bistro Gourmet Fisch: Hokifi-
let in Eihülle, dazu Meerrettich-
sauce
Bistro Gourmet Fleisch: Hirsch-
braten mit Wacholderrahmsau-
ce und Preiselbeeren, dazu Klö-
ße und Apfelrotkohl

Abendessen
Bistro Erlenring: 17.45 bis 20 
Uhr
Fleischgericht: Pfefferhack-
steak vom Rind mit Pommes
Fleischlos: Auflauf mit Gnocchi 
und Gemüse, dazu Sauce hol-
landaise
Cafeteria Lahnberge: 14 bis 18 
Uhr
Fleischgericht: täglich wech-
selnde Grillgerichte und Burger

Mensa-
Speiseplan

Meldungen

Film über WG für 
demente Menschen
Marburg. „Bürgerinitiative So-
zialpsychiatrie“ und „Leben im 
Alter“ laden ein zur Vorführung 
eines Films über eine Wohn-
gemeinschaften für Menschen 
mit Demenz – Titel: „Man gibt 
hier keinen einfach ab!“

Hintergrund: An der Wein-
trautstraße entsteht zur Zeit ei-
ne Wohngemeinschaft für Men-
schen mit Demenz. Diese neue 
Wohnform verspricht ein wür-
diges Leben im Alter trotz der 
Einschränkung.

Der Film, der heute ab 18 
Uhr in der Gerhart-Haupt-
mann-Schule, Eingang Brüder-
Grimm-Straße, gezeigt wird, do-
kumentiert in typischen Szenen 
den Alltag zweier Hamburger 
Wohngemeinschaften. Im An-
schluss ist eine Diskussion vor-
gesehen. Der Eintritt zu der Ver-
anstaltung ist frei.

Fastnacht auf 
dem Richtsberg
Marburg. Die Richtsberg-
gemeinde lädt ein zur Fast-
nacht ins Gemeinschaftszen-
trum Richtsberg – Motto der 
Veranstaltung: „Ein Kessel Bun-
tes“. Einlass am Freitag, 13. Feb-
ruar, ist ab 19.11 Uhr, bei frei-
em Eintritt. Die Ehre geben wird 
sich auch das Marburger Prin-
zenpaar Thorsten I. und Naty I. 
mit seinem Hofstaat, dem Fest-
ausschuss Marburger Karneval, 
dem Damenkomitee und Elfer-
rat, der Tanzgarde, den FMK-
Kids und vielen anderen Grup-
pen.

Fasching in 
Bauerbach
Bauerbach. Am Freitag, 13. 
Februar, wird im Bauerbacher 
Bürgerhaus ab 20.11 Uhr Fa-
sching gefeiert. Die Turnabtei-
lung des SV Bauerbach hat dafür 
ein umfangreiches Programm 
mit bekannten Gruppen aus 
Marburg und Umgebung auf 
die Beine gestellt. Wie im ver-
gangenen Jahr gibt es wieder ei-
ne Cocktailbar mit einer „Happy 
Hour“, und Martin Ganser wird 
für die musikalische Unterhal-
tung sorgen.

„Impfung funktioniert zu 100 Prozent“
Expertin warb auf einer Info-Veranstaltung für die frühzeitige Vorbeugung von Gebärmutterhalskrebs

Die Ärztegenossenschaft 
„Prima“ hatte ins Cine-
plex eingeladen, um über 
die wachsende Verbrei-
tung von krebserzeugen-
den Humanen Papillomvi-
ren (HPV) zu informieren. 
Die Ärzte befürworten die 
vorbeugende Impfung.

von Ina Tannert

Marburg. Zunehmend mehr 
Frauen, aber auch Männer in-
fizieren sich mit HPV, stecken 
sich beim Sex gegenseitig an. 
„Dabei ist eine Impfung ei-
ne Kleinigkeit mit großer Wir-
kung“, sagt der Marburger Frau-
enarzt Dr. Heinrich Hofmann, 
Vorstandsmitglied der Ärztege-
nossenschaft „Prima“.

Zum Auftakt einer Aufklä-
rungsaktion hatte der Verband 
am Montag im Cineplex zu ei-
ner Informationsveranstaltung 
zum Thema eingeladen. Rund 
60 Eltern, junge Frauen und 
Kinder nahmen teil.

Über Ansteckungsgefahr und 
Impfungen gegen Gebärmut-
terhalskrebs sprach Professorin 
Monika Hampl von der Univer-
sitäts-Frauenklinik Düsseldorf. 
Sie hob die geringe Verbreitung 
der Schutzimpfung gegen HPV 
in Deutschland hervor. Auch in 
Marburg liege die Impfrate le-
diglich bei 20 Prozent. „Viel zu 
wenig“, betonte die Gynäkolo-
gin und zeigte Beispiele erfolg-
reich durchgeführter Impfkam-
pagnen anderer Länder, die 
zur fast vollständigen Ausrot-
tung der als besonders risiko-
reich eingestuften Erregertypen 
HPV 16 und 18 führten – der Ur-
sache für 70 Prozent aller Fäl-
le von Gebärmutterhalskrebs, 
so die Gynäkologin. Auch ande-
re Krebsarten, wie etwa Anal-, 
Mundboden-, Mandel- oder Pe-
niskrebs können die Folge einer 
Infektion sein. 

Bis zu 80 Prozent aller Men-
schen kommen im Laufe ih-
res Lebens mit HPV in Kontakt, 
ein Großteil übersteht die An-
steckung meist unbemerkt. Bei 
etwa jeder zehnten Frau schafft 
es die körpereigene Abwehr je-
doch nicht, die Viren erfolgreich 
zu bekämpfen – sie verbleiben 
im Gewebe.

Mögliche Folgen sind krank-
hafte Zellveränderungen, die 
sich über Jahre hinweg zu 
Krebsvorstufen und Gebärmut-
terhalskrebs entwickeln kön-
nen, betonte Hampl.

Einer der Impfstoffe schützt 
auch vor Genitalwarzen

Zum Schutz gegen bestimm-
te HPV-Typen gibt es seit meh-
reren Jahren zwei Impfstoffe 
zur Vorbeugung von Gebärmut-
terhalskrebs, die sich gegen die 
Hochrisikotypen 16 und 18 rich-
ten. Einer der Impfstoffe wirkt 
zusätzlich gegen die Typen 6 
und 11, die in 90 Prozent aller 
Fälle zu schmerzhaften Geni-
talwarzen bei Frauen und Män-
nern führen.

„Die Impfung ist sehr wir-
kungsvoll – es funktioniert zu 
100 Prozent“, betonte die Ärz-
tin. Für einen Schutz ist eine 
zwei- bis dreifache Injektion er-

forderlich, je nach Alter. Eine 
Auffrischung ist wahrscheinlich 
ein Leben lang nicht nötig. 

Während die meisten Kran-
kenkassen bisher Impfungen für 
Mädchen zwischen 12 und 17 
Jahren übernahmen, wurde das 
Impfalter mittlerweile herun-
tergesetzt. Die Ständige Impf-
kommission (Stiko) empfiehlt 
die Impfung gegen HPV für al-
le Mädchen im Alter von 9 bis 14 
Jahren. Die Kosten für die Imp-
fung dieser Altersgruppe über-
nehmen die gesetzlichen Kran-
kenkassen. Die meisten Kassen 
in Zukunft sehr wahrscheinlich 
auch bis zum 17. Lebensjahr, 
eventuell sogar darüber hinaus, 
so Hampl. 

„Die Impfung ist gut verträg-
lich“, betonte die Medizinerin. 
Die häufigsten Nebenwirkun-
gen seien, wie bei anderen Stan-
dardimpfungen, Kopfschmer-
zen oder Reaktionen an der Ein-
stichstelle, wie etwa Rötungen. 
Laut einer US-amerikanischen 
Studie traten bei geimpften 
Mädchen und jungen Frauen 
zwischen 9 und 26 Jahren „kei-
ne schwerwiegenden Neben-
wirkungen“ zutage, die auf die 
Impfung zurückzuführen sind. 
Ein vermehrtes Auftreten von 
Erkrankungen wie Nervenläh-
mung, multiple Sklerose, das 

Guillain-Barré-Syndrom oder 
gar Todesfällen – auf die Kritiker 
in der Vergangenheit mehrfach 
hingewiesen hatten – wurde da-
rüber hinaus nicht festgestellt. 
„Es besteht kein Zusammen-
hang. Die HPV-Impfung gehört 
mit zu den am besten erforsch-
ten Impfstoffen hinsichtlich 
Wirksamkeit und Sicherheit“, 
schloss Hampl.

Im Anschluss an den umfang-
reichen Vortrag samt Fragerun-
de teilten mehrere Eltern einen 

deutlichen Abbau der anfäng-
lichen Skepsis gegen eine Imp-
fung mit. „Es ist ein interessan-
tes und aktuelles Thema, mir hat 
der Vortrag viel gebracht“, sagte 
etwa Zuhörerin Margret Graf. 
„Ich wurde auf jeden Fall in mei-
ner Entscheidung bestärkt, mei-
ne vier Töchter impfen zu las-
sen“, lobte auch Petra Schüne-
mann aus Marburg. Tochter Da-
maris (10 Jahre) konnte dem zu-
stimmen und hat nichts gegen 
eine Impfung einzuwenden.

Rund 60 Eltern, junge Frauen und Kinder nahmen an der Infor-
mationsveranstaltung über HPV im Cineplex teil.  Den Vortrag 
hielt die Frauenärztin Professorin Monika Hampl. Fotos: Ina Tannert

Neue Lehrer für das Land
29 examinierte Lehrkräfte starten ihre Karriere

Mit Sektempfang und Ca-
napés hat das LAKK-Studi-
enseminar die feierliche 
Übergabe der Zeugnisse 
eröffnet.

von Arnd Hartmann

Marburg. Die ehemaligen Re-
ferendare boten zu Beginn der 
Feier ein musikalisches Pro-
gramm. Dr. Charlotte Zwack-
Stier, Direktorin des Studien-
seminars, blickte auf die  21-mo-
natige Ausbildungs- und Stu-
dienzeit zurück. Nach dreimo-
natiger Einführungsphase, den 
darauffolgenden zwei Haupt-
semestern und dem Prüfungs-
semester samt zweiter Staats-

prüfung heißt es nun auf zu 
neuen Herausforderungen für 
die frisch gebackenen Grund-, 
Haupt- sowie Real- und Förder-
schullehrer.

In der modularisierten Aus-
bildung nach novelliertem hes-
sischem Lehrerbildungsgesetz, 
erhielten die ehemaligen Lehr-
kräfte im Vorbereitungsdienst 
Einblicke in verschiedene Kom-
petenzbereiche des Unterrich-
tens, der Schülerbetreuung oder 
dem Diagnostizieren und För-
dern. Im Mai dieses Jahres be-
ginnt bereits der nächste Jahr-
gang seine Ausbildung. „Für die 
Absolventen ist es jedoch nicht 
immer leicht, eine neue Plan-
stelle zu finden“, sagte Elke 
Freiling-Fischer vom Studien-
seminar.          

Bunzel, Stefan; Latzko, Len-
la; Stey, Katharina; Zänger-
ling, Lea; Bäcker, Nadine-
Gertrud; Barman, Elizabet; 
Baudler, René; Czyply, Sabri-
na; Dahmani, Karima; Damm, 
Christiane; Hiller, Ruth; Kö-
chel, Matthias; Nebel, Jenni-
fer; Neurath, Christian; Öszoy, 
Serdar; Ruhr, Jessica; Bald, 
Kristin Maria; Sterzig, Luisa; 
Ulmschneider, Tobias; Wisch-
tak, Alina; Grün, Isabel; Bour-
quardez, Viviane; Gruß, Ste-
fan; Hennemann, Julia; Irle, 
Christina; Müller, Ann-Kris-
tin; Oldiges, Fabian; Rachuba, 
Nicole; Seibert, Marc

absolventen

Bei Sektempfang und anschließender Feier in den Räumen des Studienseminars erhielten die Refe-
rendare für Grund-, Haupt-, Real- sowie Förderschule ihre Abschlusszeugnisse. Foto: Arnd Hartmann

Verjüngter Vorstand 
für TSV Ockershausen
Annika Nickol ist neue Vorsitzende
Ockershausen. Die Mitglie-
der des Ockershäuser Turn- und 
Spielvereins (TSV) trafen sich in 
der Turnhalle am Zwetschen-
weg, um die Satzung des Vereins 
zu aktualisieren, verdiente Mit-
glieder zu ehren, einen verjüng-
ten Vorstand zu wählen und das 
lang erarbeitete Leitbild zu ver-
abschieden.

Der emotionalste Moment der 
arbeitsintensiven Versammlung 
war die Würdigung des ehren-
amtlichen Engagements. Der 
Verein ehrte Irmtraut Schellner 
für ihre 18-jährige Tätigkeit als 
Kassiererin, Inge Sauer für die 
erneute Bereitschaft den Ver-
ein von 2012 bis 2014 als Vorsit-
zende zu leiten sowie neu auf-
zustellen und Kurt Rohde für 
seine über 50-jährige Arbeit als 
Schriftführer und stellvertreten-
der Vorsitzender.

Diese Ehrung signalisierte 
gleichzeitig die von den Geehr-
ten aktiv lang vorbereitete Ver-
jüngungskur des engeren Vor-
standes des Vereins.

Künftig wird der Verein von 
Annika Nickol (Vorsitzende), 
Bernd Noll (1. Stellvertreter), 
Thomas Hahlgans (2. Stellver-
treter), Martina Herbel (1. Kas-
siererin), Petra Rohde (2. Kas-
siererin), Michaela Schrodt 
(Jugendwartin) und Thomas  
Nickol (Schriftführer) vertreten.

Der neue Vorstand bekommt 
von der Versammlung durch 
die Verabschiedung des Leitbil-
des als Startgeschenk sozusa-
gen symbolisch einen Kompass 
überreicht. So kann er das TSV-
Schiff, welches mit derzeit 1 258 
„Passagieren“ besetzt ist, sicher 
durch die Wellen der Sport- und 
Kulturwelt navigieren.

Der neue TSV-Vorstand: Martina Herbel (von links), Bernd Noll, 
Petra Rohde, Michaela Schrodt, Annika Nickol und Thomas  
Nickol. Es fehlt: Thomas Hahlgans. Privatfoto


